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Amtlicher Teil.
An die Herren Knrgermeister de» Kreise«.

Die von Ihnen über die erforderliche Zahl hinan» ringe»
sandten ZählbezirkS listen der Schwetnczählung erhalten Sie ohne
Anschreiben zurück. Die Listen wollen Sie mit der Gemeindelistc
in der Gemeinde-Registratur aufbewahren.

Mesterdnrg, den5. Juni 1914.
2343._ Der Kaudrat.

Nachdem der Bürgermeister LooS von Willmenrod fein Amt
als Bürgermeister niedergelegt hat, ist der Landman» Gustav
Wengenroth jr. als Bürgermeister der Gemeinde Willmenrod ge¬
wählt und heute von mir auf die Dauer voo 8 Jahren bestätigt
worden.

Mesterbnrg. den4. Juni 1914.
Der Uorsttzenbe de« Krei«a««sch«sse»

K. 3270. de« Kreise« Mesterdnrg.

I » teilweiser Abänderung der Vorschriften de» RuuderlasieS
vo« 27. November 1909 — ll f 1853 — unter Ziffer 1 wird
solgcndeS bestimmt:

Sn Stelle der bisher gebräuchlichen JnterimSlegitimationS-
karteu trete» zweck» schärferer Hervorkehrung der interimistischen
Charakter» dieser Papiere vom 1. Juli d. I ». ab „Vorläufige
Ausweise* nach anliegendem Muster.

Für den AuSwetS ist au das Grenzamt die Grundgebühr von
2 Mark zu entrichten.

Die Erteilung der endgültigen LegitimationSkarte erfolgt nach
Cingehung eines ArbeitSverhältniffeS bei fristgerechter(innerhalb 10
Tagen) Vorlage des Ausweises bei der Ortspolizeibehörde kostenfrei.

Wird die Frist versäumt, so erfolgt die Legitimieruo» nach
für die Legitimierung an ver Arbeitsstelle allgemein geltenden

Vorschriften; doch wird die Gebühr für den vorläufigen AuSwei»
°uf die Gebühr für die LegitimationSkarte in Anrechnung gebracht.

Die Ortspolizeibehörden verfahren» ie bisher nach Maßgabe
°kr Vorschriften io den Absätzen3 und 4 unter Ziffer 1 de» auge-
togenen RunderlaffeS vom 27. November 1909.

Für den Fall daß der vorläufige Ausweis von dem Inhaber
°US irgend einem Grunde zum Umtausch in eine Arbeiter-Lcgiti-
Wationikarte nicht benutzt wird, erfolgt die Erstattung der dafür
prahlten Gebühr an den im Ausweis benannten Inhaber bei Vor-
^ »ung de» Papiers in einem der Grenzämter der deutsche» Ar-
"kttrrzentrale.

1) sofern die Vorlage innerhalb der lOtägigen Frist erfolgt
U»d nicht etwa feststeht, daß der betreffende Arbeiter in einer
"gitimationSpflichtigen Beschäftigung gestanden hat,
. 2) auch nach Ablauf der lOtägigen Frist, wenn der vorzeiger
p * Ausweises nachweist, daß er sich während seine» Aufenthaltes
"u Jnlande nicht in einem legitimatiouSpflichtigen Dienstverhältnis
Pfunden hat.
^ Die erforderlichen Ueberdrucke für die Landräte, Königlichen
Volizeiverwaltungeo, Polizeiverwaltunge» der Stadtkreise pp. find
' "gefügt.

Kerls« , den 13. April 1914.
Der Minister de« Inner «.

I . A. : v. Jago«.
An sämtliche Herren Regierungspräsidenten und de»

Herrn Polizeiprästdenteo hier.

Grenzamt . . . . . .
der deutschen Arbeiterzentralc zu Berlin.

Vorläufiger Ausweis.
Gültig nur bis zum . . . .

Nr_

'Gebühr 2 Vt-

191b.

>»se s « tr ist >u, Jtaiiift gegen dir»» gkschriedeoe rrdriter-le,iti»«ti-« '
bitte lifirt bei Eivtritt in ei« Ardeit» rrhilt»i, der vrtsgilireitrtzirde»er Krteit»-
stelle»»jigelie».

Erfolgt die Vorlage dieser Karte innerhalb der vorstehend angegebenen
Gültigkeitsdauer, so ist die Vetsgiliieidehride nach dem Ministcrialerlaß vom
27. November 1909— II f 1853— orrpßichtet, die jtirtra «»gehend de» »de»
gl»„ »tk» «re,,»«t jmebsK»t„ sch, i» die rigiitliche leriti«»ti„ »d«rte ei«,«seid»
nachdem sie den entsprechenden Vordruck ausgefüllt hat. Die Beifügung der
HeimatSpapierc des Arbeiters oder eines Anschreibcns ist hierbei nicht erforderlich.

Erfolgt die Vorlage dieser Karte bei der Ortspolizeibchörde nicht
innerhalb der oben angegebenen Gültigkeitsdauer, so hat die Legitimierung de«
Arbeiters nach den für die Legitimierung an der Arbeitsstelle allgemein gel¬
tenden Vorschriften unter Beifügung dieser Karte zu geschehen.

Stempel der Polizeiverwaltung. _ Die Polizeiverwaltnng.
Personalbeschreibung.

Vor» und Zuname . . . . . . .
auS.
Kreis . . . . . . . . .
Geburtsdatum(Alter)
Geschlecht
Religion
Staatsangehörigkeit
Nationalität
Familienstand
Statur-
Gesicht
Augen
Haare
Besondere Kennzeichen . . . . . . .
Ausgestellt nach Vorlage von: Paß - Arbeitsbuch- Heimatsschein- Ge-
burtSschein— Taufschein— Personalbeschreibung.

männlich— weiblich
röm kath. — griech. kath. — evangel.

ledig— verheiratet— verwitw.
groß — mittel — klein
rund — oval — länglich
blau — grau — brau» — schwarz
hell — dunkel— blond — grau.

Von der Polizeiverwaltung auszufullru.
Arbeitgeber . . . . . . . .
zu . . . .
Arbeitsstelle
Betriebsart: Landwirtschaft— Industrie
KreiS, Provinz . . . . . . . .
Bundesstaat.

. . den . . 1915.
Stempel der Polizeiverwaltung._ Die Polizeiverwaltung.

Wird den Ortspolizeibehörde» de» Kreise» i« Anschluß«»
meine Verfügung vom6. Januar 1910I. 8519 (Kreisblatt Nr. 7
von 1910) zur Kenntnis und Beacht»», mitgeteilt.

Westers«*- . den 15. Mai 1914.
*• 2338-_ Der Kandrat.

AuS den auf den Erlaß vom 21. Oktober 1913 — H. d.
2463 — erstattete» Berichten habe ich eot«omme», daßi» den das
polizeiliche Meldewesen betreffende» Berord»u»ge» sich vielfach Vor¬
schriften finden, durch welche Personen, die stch auf einer Reise
vorübergehend au einem Orte aufhalten, die verpstichtung auferlegt
worden ist, in den der Polizeibehörde zu erstattetenden Melbunge«
daS Ziel der Reife auzugebeu. Häufig find auch die Gastwirte und
andere Personen, welche Reisende beherbergen, zur Eiutraguag deS
Reiseziel» in die Fremdenbücher verpflichtet. Die auf Äruud solcher
Vorschriften gemachten Angabe« entziehen sich regelmäßig der Nach¬
prüfung. sind daher nicht geeignet, den Polizeibehörden die Ueber-
wachung de» Fremdenverkehr» in wirksamer Weise zu erleichtern.
Sie können andererseits, wie in dem Runderlaß vom 21. Oktober
1913 erwähnt, vo« dritten Perfo»e«, die sich von de» Angabe«



fttnntni? verschafft«, zu ««lauteren Zweckt« verwertet werden. ES »
empfiehlt fich daher, von der Durchführung der erwähnte« Vor¬
schriften Abstand zu nehmen und künftig Vorschriften dieser Art
«icht mehrz« erlaffcn. Von einer förmlichen Aufhebung der bereits
erlassene« Vorschrifte« kan« abgesehen werden. Ich ersuche Euere
Hochgeboren(Hochwohlgeboren), den Polizeibehörden Ihrer Bezirks
die hiernach erforderlichen Weisungenz« geben.

Die für die LandrLte und die städtischen Polizeiverwaltunge»
deS dortigen Bezirks erforderliche Zahl von Abdrucken dieses Er-
laffeS find beigefügt.

Kerli«, de« 31. März 1914.
Der Minister des Innern.

I . Prcum.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Abdruck zur Beachtung.
Mesterdnrg, den 20. Mai 1914.

1376. Der Kandrnt.
Diejenigen Herren Bürgermeister bei KreiseS, die mit der

Erledigung meiner Berfügung vom 17. April d. IS . betreffend
„Kalken der Schntzsteine" noch im Rückstände sind, werden an
die Erledigung binnen 10 Tagen erinnert.

Westerbnrg, de« 3. Juni 1914.
!. 1447. Der Kandrat.

Rach einer Mitteilung der Russischen Regierung stehen den
russischen AuSlaodvertretern besondere Mittel zur Verfügung, auS
denen die Kaste« für die Keerdignn , im Ausland gestorbener
mittelloser rnfstfcher Mntertane « bestritten werden können. Eure
Hochgeboren— Hochwohlgeboren— ersuch- ich ergebenst, die Polizei¬
behörden gefälligst anzuweise», eintretendenfalls sich mit der zustän-
digen ruffischen AuSlaudvertretung wegen Uebernahme der fragliche«
Kosten telegraphisch in Verbindung zu setzen. Abdruck dieses Erlasses
erfolgt im Ministerialblatt für die Preußische innere Verwaltung
und im Ministerialblatt für Medizioalangelegenhette«.

Kerli». de» 27. April 1914.
Der Minister des Inner «.

I . V. : gez. DrcwS.
An die Herr« Regierungspräsidenten.. * .

Abdruck zur Kenntnis. Eventl. ist mir zu berichten.
Mesterdnrg, den 82. Mat 1914. , _ ^

I 2617. Der Aandrat.

Die Bolksfestspiele i« Haiger.
Wer i» diesen nachpfingstlichen Junitagen von den eichen- und

tannenbcstandeie« Höhen bei WesterwaldeS Anabsteigt in daS
idyllische Tal, in dem daS tausendjährige uaffamsche Städtchen
Haiger liegt und wer von dem westlich der Stadt liegenden Höhen
den Blick über die Felder und Dächer hinweg schweifen läßt zu dem
grüne» Kranz der Berge, die fich hier wie altvertraute Nachbarn
grüße«, dem werden jetzt öfter? jubelnde und festfreudige und sogar
kriegerische Rufe inS Ohr dringen. Bald ein freudige« „Hojotoho!"
sonowendfeiernder Jungfrauen und Jünglinge. Bald ein brausendes
„Joduteho!" streitlustiger Männer und Burschen. Oder ein be¬
geistertes„Heilo!" wchrtragender Kämpfer.

Wie ei« Gruß auS der Vergangenheit der gewerbcfleißigc«
Stadt im Talgrund klingt und braust er herauf zum Bergwald.
Und der Wanderer glaubt fich wie durch einen geheimen Zauber
zurückversetzt in daS elfte Jahrhundert, in dem noch die Fäuste
rascher zum Schwertknauf griffen und die Waffen klirrender anein-
auderschluge«. . . „ ^ _ r.

Die aber dort zwischen den dichten Hecken, tn denen die Wald-
rose« blühen, und den düstere» starken Tannen, die sich mit jung-
grünen Spitzen geschmückt haben, ihre weithillschallende» Stimme«
erheben, daß das Scho aus dem tiefen Forst Antwort gibt, die
Mädchen und Jünglinge, Kinder, Frauen und Männer . . . eS find
keine geisterhaften Schatten, fosdern Söhne und Töchter der Gegen¬
wart, e? find die Volksspieler von Haiger.

Um ihren Spielleiter, den rheimschen Schriftsteller Wilhelm
LlobeS, geschart, bereiten sie unverdrossen und mit begeisterten
Herzen daS Tauseudjahr-Festspiel vor, daS C. Spielmann. der
namhafte naffauische Heimatdichter, der Stadt Haiger zum Jubelfest
im Juni geschrieben hat. Wer sie aber einmal bei dieser Dorfeft*
lichc, Arbeit gesehen hat, die wackeren„Hundertfünfondzwanzig von
Haiger" — soviel Darsteller erfordert daS Festspiel— der wird
eS auch gern beredten MundeS in die Nachbarschaft hmauStragen,
daß eS etwas ganz besonderes werden wird, waS die Herren vom
Festspiclkomitee— obenan Herr StadtverordnetenvorsteherAugust
Weyel und Lehrer Hertling — zur Tausendjahrfeier vorhereiten-

’ . Der Logt von Haiger" — so heißt das festliche Spiel -
ist ei» Heimatspiel in bei Wortes edelster Bedeutung. Die Liebe
rum Westerwald spricht auS dieser formschönen und dramatisch
lebensvollen Dichtung und die Verehrung für jene toten Vorfahre«,
die einst mit trotziger Stirn und hellem Auge aus dem Boden der
Hatgermark standen und der goldenen Zukunft der Urenkel ei»
herrliches Vermächtnis schufen und erstritten.

Herzen

Ans demselben Bode« aber soll eS auch seine darstellerisch
Gestaltung finden durch die echten Kinder deS WesterwaldeS. Ange-
sicht? der satten Wiesen und sprudelnden Bäche, der blauen Serge
und der romantischen Wälder, soll eS in Szene gehen, im
jener malerischen Landschaft, wie sie im Liede weiterlebt:

„Meer sei» zefriere ömmer hie,
Der Himmel eß närjendS klohrer,
Die Wäller sein voll HaaS on Rieh,
Die Wiffe sei« voll Fohrer.
He sticht en ManvSkerl huch det GraaS,
Wie Goold eß he su gcel der WaaS,
On Korn, wie Buhnestange."

Mit diesem goldenen Schatz von Zufriedenheit im Herzen
treten sie alle auf de« grünen Plan bei Naturtheaters, die„Männer,
bieder, fest und stark", die „Mädchen, kernig, blühend, schön", alle
die „schlichten Menschen, frisch und froh", wie sie der naffauische
Dichter AloiS Henninger in seiner Dichtung vom Westerwald schildert.
Und in diesem Zeichen verbindet sich auch mit der stammeStreuen
Heimatliebe die künstlerische Kultur deS Freilichttheaters, um allen
Erfordernissen deS BolkS-FcstspielS gerecht zu werden.

Da soll in SpielmannS wirkungsvoller Dichtung daS Feuer
der Sommersonnenwende emporlodern und die Jugend von Haiger
zu Sprung und Reigen vereinigen, da soll, nachdem daS Spiel durch
das feindliche Element jählings gestört wurde, der eiserne Bogt von
Haiger Ding — d. i. Gericht— halten. Da wird da? blanke
Schwert selbst vor den Herren vom Gericht nicht zurückscheueu.
Im wilden Nahkampf werden fich die Klingen der BogtSmanne«
und derer vom Stift kreuzen, ehe die Bischöfe von WormS und
Trier in feierlicher Prozession die Szene erfüllen und Heinrich der
Dritte, der König der Deutschen und römischer Kaiser, auS dem
Sattel Frieden stiftet.

Ein farbenreiches, eindrucksvolles Bild, da? sich dem Gedächt¬
nis eines jeden GasteS einpräge» soll, stellt die Regie in Aussicht
und wollen wir eS deshalb nicht versäumen, immer»och einmal auf
die Tausendjahrfestspiele in Haiger hinzuweisen. Nach dem Festplan
der Festspielleitung wird daS Heimatspiel„Der Vogt von Haiger"
am Sonntag, 14. Juni, Montag, 15. und Dienstag, 16. Juni
jeweils nachmittags5 Uhr zur Aufführung komme». Die Preise
der Plätze sind so gestellt, daß jedermann den Heimatspielen bei«
wohnen kann. Die Festspiele werden jedenfalls ganz dazu angetan
fein, in Verbindung mit dem Festzug, unvergeßliche Eindrücke bei
allen denen zu mache«, die dabei gewesen sein werden»od al« echte
Westerwälder und getreue Nachbar« bei gastfreundlichen Haiger
dabei gewesen sein müssen.

Politische Rachrichteu.
hmmt»  Mel«.

Frhr . n. Hammerstein ch. Der frühere Landwirtschafts¬
minister Frhr v. Hammerstein-Loxten ist in Osnabrück gestorben-

Kerliu , 7. Juni. Die Vermählung des Staatssekretärs v.
Jagow mit der Gräfin Luitgarde von SolmS-Laubach wird arv
15. Juni auf Schloß Arnsburg in Oberheffen gefeiert werden.

Die Solouialkriegeroereiue De«tfchla»d». die fick
gleich den Marinevereinen zu einer losen Bereinigung zusammen-
geschloffen haben, halten ihre diesjährige Delegiertcnverfammluag
am Samstag, den6. Juni im Krystallpalast in Leipzig ab. Der
preußische Landtagsabgeordnete Dr. Arning wird als Vorsttzeoder
die Versammlung leiten.

Kerli «, 6. Juni. Im Rcichsjustizamt finden demnächst
Besprechungen statt zwischen den zuständigen ReichSressortS übel
die Frage einer Heraufsetzuug der pfäudungSfreiea Einkommen«« »?
über 1500 M. hinaus.

Die Rüst««g»komm!ssts». Die Kommission zur Prüf«"?
der Rüstungslieferungen wird vom8. blS 10. Juni tagen, wobei
eine Besprechung der Referate der Abgg. Graf Westarp und Er?
berger in Aussicht genommen ist. Diesebeziehen sich auf die Bewaffnung
und Munition für die Infanterie, sowie auf die Bewaffnung uv»
Mnniiion für Feld- und Fußartillerie, sowie Marinegeschütze.

Uetera «e«deihütfe für Utchtkampfer . Die Ausdehnung
der Veteranenbeihilfen auf Nichtkämpfer, die im eignen oder verbü»'
beten Lande auf dem Kriegsschauplatzverwendet worden sind, kau«'
einer Nachrichtenstelle zufolge, in Aussicht gestellt werden, da d
Reichsregieruug den Wünsche« wohlwollend gegcnübersteht.
Frage, ob zu diesem Zwecke eine besondere Novelle zum letztes®eicj
über die Gewährung von Beteranenbeihilfen notwendig ist, ist
nicht entschieden. ES handelt sich im ganzen um etwa 20^
Veteranen, die hierfür in Betracht kommen. Eine erneute Erhöht"
der Beteranenbeihilfenvon 150 auf 180 M., die im Reichstag
gewünscht wurde, dürfte sich aber nicht ermöglichen lasten, da
Finanzlage bei Reiches dies nicht zuläßt. So steht eine Erhöbt
des VeteranenfondS, der jetzt 20 Milionen Mark beträgt, nichti
erwarten, da diese Summe genügen dürfte, um alle Ansprüchet
decken.

Kerli«. 8. Juni. An dem Krankenlager bei Großherzig
von Mecklenburg-Strelitz m einer Privatvilla tm Westen von
weilen, wie das „Berl. Tagbl." erfährt, seit gestern abend
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Gemahlin und der Sohn des Kranken. Um Mitternacht wurde de«
»Lerl. Tagbl/ auf Anfrage mitgeteilt, daß eine Wendung zum
Besseren sich nicht zeige. — Einer Nachricht des „Berl. Lokalanz."
aus Aussig zufolge wurde dort gestern ein Berliner OmnibuS-
schaffoer verhaftet, der nach Unterschlagungen in voller Uniform
geflüchtet war.

M ««che«, 6. Juni. Die Kammer der Abgeordneten hat
einstimmig den Gesetzentwurf, betreffend die Erhebung eines 25pro»
zeitigen Zuschlages zur ReichSerbschaftSsteucrangenommen. DaS
Gesetz hat rückwirkende Kraft ab 1. Januar 1914. Die voraus¬
sichtliche Einnahme der Steuer ist auf 1700000 M. veranschlagt
worden.

Ausland.
Karlsbad, 5. Juni. König Gustav von Schweden, dessen

Gesundheit sich bedeutend gebessert hat, reist am 14. Juni nach
Baden-Baden, wo am 16. sein Geburtstag in Anwesenheit der
Königin gefeiert wird. Der König dürfte ungefähr am 20. in
Stockholm eintreffen. Prinz Wilhelm reist am8. Juni nach Stock¬
holm ab.

zoudo «, 5. Juni. Heute früh bei Tagesanbruch lief ein
Schoner mit 3000 Mauscrbüchseu in die Bai von Belfast ein.
Freiwillige schafften die Ladung auf Karren fort. Die Behörden
waren vollständig unvorbereitet.

Laubo», 8. Juni. Der König wird am 19. Juni eine große
Flottenparade in Spithead abnehmen, wobei 400 Schiffe versammelt
sein werden. Dies ist die größte Flottenparade, die jemals abge-
halte» wurde.

R*m, 6. Juni. Wie hier verlautet, erteilte Italien dem
Fürsten von Albanien den freundschaftlichen Rat, seine Entschließungen
und Handlungen nach Möglichkeit in Uebereinstimmung mit dem
Standpunkt der Kontrollkommission zu bringen. Wie der Fürst
den Rat ausgenommen hat, ist noch nicht bekannt. Indessen wird
die Entsendung von Waffen und Munition nach Alessto al» Beweis
dafür aufgefaßt, daß die Regierung den Plan, die Aufständischen
auzugreifen, festhält.

Wie», 6. Juni. Nach Meldungen aus Dribra ist von der
Grenze Kanonendonner und starkes Gewehrfeuer hörbar. Die kath¬
olischen Albanesen flüchte« auf serbisches Gebiet, da die Aufständ¬
ische» ihre Dörfer vernichten. Ein zweitägiger blutiger Kampf
hat bei Tischktea statlgefunden, wobei die Regierungstruppen unter«
sagen. In Mittelalbanien sind Hungersnot, Typhus uud Cholera
ausgebrochen. Die Aufständischen konzentrierten sich zum Vormarsch
auf Durazzo. Serbien trifft umfaffende Vorbereitungen. Zur
Berstärkung der Albanischen Grenze sind vier Regimenter bereits
Mobilisiert. Wie verlautet, soll die ganze Morava-Division, 40000
Man» stark, bereit stehen.

Durazzo. 6. Juni. Es verlautet, daß die Regierung die von
den Epiroten ausgestellten Forderungen genehmigt hat.

Mertbo, 6. Juni. Hier wurde» Vorbereitungen für die
Wahlen des Präsidenten, der Vizepräsidenten, der Senatoren und
der Deputierten getroffen, die am 5. Juni stattfinden sollen.
General Velasco ist hier angekommen. Es heißt, daß er zum
Minister der Aeußern ernannt werden wird.

«hi « dem Kreise Westerburg.
Westerburg, den9. Juni 1914.

. Die Die«stbotenehr«us des BezirkSverbandeS Vaterlän¬
discher Frauenvereioe findet am Sonntag, den 14. Juni d». Irr.
"achmittagS3 Uhr im Festsaal der Turngcsellschaft, Schwalbacher-
"kaße8 in Wiesbaden statt.
. Unteroffiziere als Einjährige . Die immer höher ge.
schraubten Anforderungen der Reichs-, Staat ?- und Kommunalbe-
Wordena» die um Aufnahme als Beamte sich meldenden Anwärter
?Mohl, uS Zivil- wie Militäranwärterkreisen haben in neuerer Zeit
läufig dazu geführt, daß sich aktive Unteroffiziere für daS Einjährigen-
Flamen vorbereiteten und dies bestanden. Allein im vergangeuen
Z°hre haben 37 strebsame Marsjünger die Prüfung für den Ein-
s?hoig-Frciwilligen-Dienst bestanden und in den letzten Wochen wieder
*** aktiver Feldwebel in BreSlau, fünf Vizefeldwebel in Ulm, Stutt-
>sd!t und Weingarten und ein Vizewachtmeister in Stuttgart.
. Keine Aussicht a«f bessere« Wetter. Zur Wetterlage
""rd uns von der Wetterdienststelle in Weilburg unterm5. ds. MtS.
»̂ schrieben: Die allgemeine europäische Wetterlage hat sich recht
^günstig gestaltet. Ueber Großbritannien liegt ein Hochdruckgebiet,
"der dem westlichen Rußland ein Tiefdruckgebiet. DaS letztere
î sjeft sich leider langsam aber ständig. Deutschland liegt daher
^ Grenzgebiet beider und ist wieder stärker in den Bereich der
du wehenden Winde aus westlichen bis nördlichen Richtungen

ZUommen. Diese stammen auS dem hohen Norden Europas und
. "' daher kühl. Leider zeichnet sich diese Wetterlage durch unan-
ĝ hme Beharrlichkeit auS. SS ist also noch keine Aussicht auf
"̂dauerndes wärmeres Wetter vorhanden. Wir müssen außerdem

z nächsten Tage» mit einzelnen Regeofällen rechnen, wenn auch
k».- intritt einer andauernden Regenzeit zunächst noch nicht wahr-
'^tiuljch ist.

Woobmechfel«»bWitter»«- sind nach de« Volksglaube«
zwei untrennbare Faktoren. Der Landman» ist überzeugt, daß der
Mondwechsel bestimmend auf de» WitterungScharakter einwirkt und
soll sich soweit im Juni folgendes Wetter einstellen: DaS erste
Viertel(1.) verspricht heitere»nd «arme Tage. Der volle Mond
(8.) dürfte Gewitter erzenge». DaS letzte Viertel(15.) dringt an»
genehme Wärme. Der neue Mond (23.) fährt mit warmer und
fruchtbarer Witterung fort. Das erste Viertel(30.) ist trübe und
schwül. — Die Wettervoraussage deS 100jährige« Kalenders
lautet: Der Juni fängt mit schöne« Wetter an, den 9. und 10.
Regen, danach kühlcS Regenwetter, in den letzten Tagen sehr war« .

Z«r Heb«»« der Fischerei. Der Fischereiverein für den
Regierungsbezirk Wiesbaden hat vor einige» Tage» auSgefetzt in
den Schiersteiner Hafen uud in den Altrhei» unterhalb Schierstein
20000 Stück Hechtbrnt, sowie eine» Zentner Aalsetzlinge. In de»
Main bei Höchst wurde» auSgefetzt 20000 Stück Hechtbrut«nd ein
Zentner Aalsetzlinge, in die Lahn bei Weilburg 40 000 Stück
Hcchtbrut, ebenso bei Runkel 20000 Stück Hechtbrnt und bei Weilburg
ein Zentner Aalsetzlinge.

Au « Nah und Fern.
Vom Westerwald, 6. Juni. Empfindlich kalt war es die

letzten Nächte auf dem hohen Westerwald, denn daS Thermometer
sank stellenweise unter Null. DaS junge Grün der Kartoffel» ist
erfroren.

Kimb«r- , 6. Juni. Die Stadtverordnete» wählte« in ihrer
gestrigen Sitzung den Rentner Joseph Heppel als Beigeordnete».
Zum Nassauifchen Städtetag wurde als Vertreter der Stadverord»
neteo-Berfammluug der Vorstand Iustizrat Raht und Stadtver¬
ordneter Busch gewählt. Für Zwecke deS GrundstückSfondS wurde
eine Anleihe von 300 000 Mark genehmigt.

Frankfurt, 8. Juni. Die altehrwürdige Mainbrücke, die
seit länger als 700 Jahre dem Verkehr über den Main diente,
ist heute früh dem Verkehr enthoben worden. Die Brücke wird
abgebrochen und au ihre Stelle tritt eine großzügig angelegte
Brücke.

Kad K- mb«r - v. d. K.. 6. Juni. Eine Persönlichkeit,
die nicht genannt sein will, schenkte der Stadt als Grundstock für
ein historisches Museum die Bslmersche umfangreiche Altertums¬
sammlung, die vor allem wertvolle Originalhandschriften«od Bilder
des homburgischeu Fürstengeschlechts und aus der ehemalige» Laad,
graffchaft Hessen-Homburg enthält. Die Sammlung hat eine»
Wert von 100000 M.

Eteße«, 9. Juni. Beim Rangieren auf dem hiesigen
Bahnhof wurden gestern nachmittag einem Rottenarbeiter ans
LanggönS beide Beine und beide Arme abgefahren. Gr starb beim
Transport iu die Klinik. Ein zweiter Arbeiter wurde am Kopf
erheblich verletzt. — Ei» Ingenieur auS Russisch-Polen, der seit
einigen Tage» in Stockheim in Oberhessen weilte, wurde unter
Pockenverdacht in die hiesige Klinik eingeliefert.

Köln, 6. Juni. Ein schwerer Automobiluufall hat sich heute
vormittag bei Merheim ereignet. Zwei Düsseldorfer Chauffeure
sollten ein neues Automobil abliefern. Bei dem eingeschlagenen
rasenden Tempo versagten die Bremsen, und da« Fahrzeug wurde
gegen einen Baum geschleudert, wobei eS zertrümmert wnrde. Einer
der Chauffeure war auf der Stelle tot, der andere wnrde tödlich
verletzt.

Esse«, 5. Juni. An dem 16. VerbandStag deS katholischen
LehrerverbandeS haben über 6000 Lehrer auS allen Teile» deS
Reiches teilgenommen. Bei einer Mitgliederzahl von 24000 ist
daS ein Prozentsatz, wie ihn biS jetzt noch keine LerbandStagung
aufzuweisen hatte.

Kamm (Wests.), 9. Juni. Gestern nachmittag brach auf dem
Gut Mundlob in Flierich ei» großer Brand aus. DaS DiehhauS
brannte vollständig nieder, während die übrige» Gebäude nur mit
Mühe vor den Flammen geschützt werden konnten. Der Schaden
ist sehr bedeutend, da umfangreiche Vorräte verbrannt sind. Als
Brandstifterin wurde das Dienstmädchen Marie Menke verhaftet.
Sie hat die Tat bereits eingestanden und scheint aus Rache gegen
de» Gutspächter gehandelt zu habe«.

Gede«b«rg (Ungarn), 6. Juni. Der 26 Jahre alte
Bursche TomsicS schoß in der benachbarten Gemeinde Großöflen
den Bauern Krause und seine Frau nieder, weil ihm Krause die
Hand seiner Tochter verweigerte, verletzte daS Mädchen und eine»
daher kommende« Bauern schwer. Er flüchtete dann auf eineu
Kirchturm und verbarrikadierte sich dort und schoß fortwährend
auf die Leute, die in den Kirchturm eindriogen wollten, um ihn
festzunehmen. Er verletzte drei Personen. Schließlich wurde
eine Gendarmerieabteiluug herbeigerufcn, um TomstcS festzn-
«ehmen.

Wir», 6. Juni. Der Banernbnrsche TomstcS, der iu Groß,
höflen bei Oedcnburg in Ungarn sich auf den Kirchturm verbarrika«
diert hat, und von dort die Menge mit Schüssen begrüßt, hat be.
reitS 14 Personen verwundet, von denen vier gestorben stad. Weiter
wird gemeldet, der Wahnsinnige habe zwei Gewehre»nd eine
Pistole zur Verfügung. 50 Gedärmen umstehen den Turm. Auch
die Feuerwehr der «mliegeoden Dörfer ist alarmiert worden. Rach



jedem Schuß, de« die Belagerer suf de« Wahnsinnigen abgebt»,
läutet er, womit er anzeigt, daß er nicht getroffen ist. Zum Meß¬
ner, der ihn aufforderte, de» ,Turm zu verlassen, sagte Tomfick:
„Morgen bis 10 Uhr ist die Festung übergeben*, worauf er dem
Mann eine schwere Schußverletzung beibrachte. Er rief auch vom
Turm herunter: „Ich bin Essad Pascha, ihr werdet mit mir noch
etwas zu tun haben!* Die Gendarmerie setzt die Belagerung des
Irrsinnigen fort. Die Bevölkerung ist von einer Panik ergriffe»
«orde«.

Oedenburg, 6. Juni. Bis heute ist ei der Gendarmerie
noch nicht gelungen, den Baucrnbursche« Tomfick festzunehmen.
TomficS hat insgesamt etwa 200 Echsisie abgefenert. Zwei Personen
sind getötet und 14 verwundet worden. Heute früh rief TomficS
vom Turm herab: „Gut, daß ihr mich habt schlafen lassen. Jetzt
habe ich wieder neue Kraft. Heute wird es ein neue» Blutbad
geben. Wenn meine letzte Patrone verschossen sein wird, dann
werde ich mich selbst töten.* Nach einer weiteren Meldung soll
der Mörder über 300 Patronen eiugekauft und, wie eS scheint, auch
Lebensmittel auf den Turm hinaufgeschafft haben. — Der Bauer
TomficS ist am SamStag mittag 2 Uhr vom Turm herabgestiegen
und hat sich ergeben. Ein Aufgebot Gendarmen brachte ihn ins
Gefängnis.

Neapel, 8. Juni. Ein furchtbarer Wolkenbruch ist über
Neapel und seine Umgebung»iedergegangen und hat große Ver¬
wüstungen angcrichtet. Die ungeheueren Wassermaffeu, die durch
das Abflußrohr zum Meere drängten, überraschten 13 Arbeiter,
die in der Abflußleitung mit Abwässerungkarbeiteu beschäftigt waren.
Acht Arbeiter wurden von dem uiederstürzendcn Wasserschwall inS
Meer fortgeriffen, wo sie ertranken. Die andern 5 konntea nach
angestrengter Arbeit gerettet werden._

Vieh -Preise.
Amtliche Notierungen am Schlachtvichhof zu Frankfurt a./M . vom 8. Juni
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Das Gymnasium
Das Realgymnasiums
Die Oberrealschule
D.Abiturlenten -Exam.
Der Einj .-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum

werke , Methode Rustin , ysetzen
keine Vorkenntnisse voraus vind
h &bon den Zweck, don Studierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollsUKhdig zu er¬
setzen , den Schülpfn

2. eine umfassende , «nüegcno Bildung,
besonders die durch den Schul¬
unterricht zuXrwerbend . Kennt¬
nisse zu verschaffen , nnd

J. InvortreffilcheiWeiseanfExaraen
voriubercifen.

Ausl

A.  dass 'iler Unterrloht wissenschaft-
licher 'Lehranstalten naohjeahmt

B. dass ’der \nterricht in ao «In-
faoher und yrUndlloher Welte er-
toilt wird , dkäs jeder den Lehr¬
stoff versteheV muss , und

C. dass bei dem brieflichen Fern¬
unterrichtauf die wHvMuelle Ver¬
anlagung jedes Schalen BUokaiobl
genommen wird.

arlicUe Broschüre sowie Dankseil
über bestandene Examina gratis!

.Endliche Vorbildung - -
Prüfungen usw . — Vollständiger

Bonness &. Hachfeld. Verlag, Potsdam

11
frsatz Tür "den "sclTiiiünlerricSx 11

r &o \ j
Ablegung von .Aufnahme- und
indlger Er

Oeffentlicher Wetterdienst.
DienststeUe Meilbnrg (Laadmirtschaftsschule ).

WetterauSstchten für Mittwoch, den 10. Juni 1914.
Bewölkung etwas abnehmend, immer noch einzelne meist leichte

Regenfälle, wärmer._ _ _

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen Telegra-

phenlinie an dem Gemeiube-Malbmeg nach der Taagrrrbe
MaUmrrod bei dem Bahnhof Steinefrenz liegt bei dem Unter¬
zeichnete» Postamt von heute ab .vier Wochena»S.

Wallmerod , den8. Juni 1914.
5730_ Kaiserliches Postamt.
GuttthMner leichter Kuhmagen
zu kaufen gesucht. A«g« st Küchler, Westerbnrg , Bahnhofstraße.

Wcrchtrclg
zu dem Orts -Statut betreffend die Austrllarrg

«nd Versorgung der städtische» Keamte« in der
Stadtgemeiude Westerburg.

Auf Grund des Beschlusses der Stadtverordnetenversammlung
vom 23. März d. Js . wird zu dem vorgeoaunten Ortestatut vom
24. Oktober 1900 folgender Nachtrag erlaffen.

Im § 5 wird hiater de« Worten: »in Anrechnung gebracht*
folgender Satz eingeschaltet: »Gegen eine etwaige Kündigung
steht Ihnen innerhalb einer Frist von vier Wochen, vom Tage
der Zustellung der schriftlichen Kündigung an gerechnet, da?
Beschwerderecht bei dem Herrn Regierungs-Präsidenten in WieS>
bade« zu, dessen Entscheidung endgültig ist.

Westerburg , den 24. März 1914.
m « 349 ,, . Der Magistrat.
®- *• T /u fScrei.
Genehmigt.

Wiesbaden , den 23. Mai 1914.
Per Kezirbsansschnst.

(Unterschrift). .
Vorstehender Nachtrag wird hierdurch zur allgemeinen Kennt¬

nis gebracht.
Westerburs, den8. Juni 1914.

Der Magistrat.
5727 gez. Kappel.

Verdingung
>r« Ausbaues der Folgeeinrichtungen tu der Konsoli-

dationssache uou Uennbirche», Kret« Westerburg.
Erdarbeiter» 55 km Wege, 8 1cm Gräben auSbauen
Kohrbauale 700 lfd. m Rohre verlegen
Kesteinnnge« 9000 gm Steinbahn
Kaumerke 1 Eisenbetoubrücke, 3 Trammenbrücken, 11
Stauwerke.

VerdingungSbedingungenund Unterlagen liegen beiS
Bürgermeister in Neunkirchen zur Einsicht offen.

Die. Vergebung erfolgt in 2 Losen für Feldbering um
OrtSbering. Maffenverzeichniffe find gegen Einsendung von 2,00
M. für Los I. 1,00 M. für LoS II und 0,50 M. für Röhrenlie'
fcrung vom Req.-Landmeffer Brand z. Zt. Rennerod zu beziehen

Angebote sind schriftlich, in verschlossenem Umschläge biS zuu>
Beginn des VerdingungStcrminSan den Reg.-Landmeffer Brand
abzugebrn. Die Rückseite deS Umschlags hat den Vermerk»Auge’
bot für Neunkirchen" zu tragen.

VerdingungStermtn findet am
Montag, de« 29. Juni 1914,

vormittags 10 Uhr, 5729
in dem Gemeindehause von Neunkirchen statt.

Der Zuschlag erfolgt spätestens innerhalb 14 Tagen «aS
dem Termin.

Dillenbnrg, den8. Juni 1914.
Königliche Kommission f. d. Gü terton solid atiou

Saftiges Hlinöfteifch 5716

und doch eine vorzügliche Fleischbrühe erhalte»
Sie, wenn Sie da? Fleisch in kochendem Wasser
ansetzen, und die Suppe dann beim Anrichte»
mit Mag - i'« Würze verbessern.

Flechten
näss .u .trock -Schuppenflechte
Bartflechte , skroph . Ekzema,offene Füße
Hautausschläge , Aderbeine,
böse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilunghoffte,versuche noch
die bewährte u. ärztl . empf.Rinci-Szilbe
Frei von schädlich. Bestandteiles.
. Dose Mk. 1,15 u. 2,25.Man achte auf den Namen

Rino  und Firma
Rieh . Schubert & C (K

Wcinböhla -Dresden.

Zu haben In allen Apotheken.

Eine schön gelegene
Nier-ZimmrMiihnilil!
mit Garten sofort zu vermiet^

Auskunft gibt b. Expedits
dS. Bl. _57 *,

W “Schepeler^
Kaffee , Tee und
sind unübertroffen an Fein^

und Ausgiebigkeit, ,
Alleinverkauf für Wester#®*5

bei Hans Bauer,
Kolonialwarenhandlanĝ

Makulatur
SU haben in der -
Kreisblattdruckc^
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